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Verlage ZWwWEeI Belege. erheischt auf jeden Fall 1n€e welterer PSsy-

cho-Kurse. Selbst diese aufßerst mechanistisch
gedachte „Erlösung” steht SOZUSAaSCH unfer dem
eschatologischen Vorbehalt ständig welter g-FRAGEN fundener Fehlerquellen un: weıterer euer

©  e JacoDbı, Jana: Scientology. Fın Blıck hınter bezahlender Keparatur-Kurse. Verknüpft 1st
Cdieses Menschenbild mıt einem reichlich fan-

dıe K ulıssen (Topos Taschenhbücher 652) tastischen Ursprungs-Mythos, wonach VOT
Verlagsgemeinschaft 0PpOS Olus, Kavelaer Millionen Jahren eın planetarischer IyrannKart uro 3, 90 (D) uro Y 20 1L1LE115 Xenu Clie Mehrzahl aller Bewohner der
(A) ( HF 16,90 ISBEN Y /8-3-8367/-0652-0 Planeten totete, deren frei gewordene (Je1sStsee-
Bücher Uun: Medienberichte Sclentology gibt len seitdem 1mmM Kaum umherschwirren un: sich

(zu Hunderten) 1IiECEUE Wirts-Menschen suchen.reichlich. Dennoch füullt das vorliegende Buch
(erstmals 1999 erschienen, Jetz ın Neuauflage) eiziere können sich heute endlich dank viel-
1n€e lLücke Denn während andernorts viel da- fachen Auditings VO  3 diesen Plage-Geistern be-
rüber lesen 1st, überall Scientology wIirk- freien lassen), hne allerdings schon A115 Ende
ich der vermeintlich aktıv 1st Uun: miıt welch kommen. [Das bedarf der Öffnung ()I-
üblen Methoden Menschen dort unfer Druck Stufen auf der „Brücke ZUrT! völligen Freiheit“.
geseLzt un: Ainanziell ausgebeutet werden, Jana Jacobi bringt cdas Kunststück fertig,
wird hier der ideologische Hintergrund e- diese bizarre Lehre ın einigermafßen verständ-
matisch dargestellt: e Lehre der Scientology- liche Uun: systematische Orm bringen un:
UOrganisation. Der Gründer, Kon Hubbard ihre wichtigsten praktischen Anwendungen
191 ] — 1986), hat nach durchaus erfolgreichen cki7zzieren. Fakten Hubbards Biografie,
Sclience-Fiction-Romanen eın ın der Tat z u Preissystem der Scientology Uun: dem
Sclence Fiıction angelehntes Gedankengebäu- unterdrückerischen Kontrollsystem „Ethik”)

runden cdas Bild ab Eın nuützliches (ilossarde YST 1950) als vermeintliche Wissenschaft
un: späater 1953/54 als Religion konstrujert. wichtiger, ın der Alltagssprache unbekannter
ESs col1 Cdie Funktionsweise des menschlichen scientologischer Fachbegrifte ermöglicht g-
(Je1lstes erklären un: Möglichkeiten eröftnen, zieltes Nachschlagen. Nur Cdie Adressenliste VOo  3

cdas Mängelwesen Mensch vervollkommnen Beratungsstellen 1st offenbar ın der Neuauflage
nicht erneuer worden Uun: deshalb voller Feh-un: ihm geradezu übermenschliche Fähigkei-

ten wIıe Seelenreisen Jenseılts des Körpers) ler eın grober Patzer ın einem SONS cehr le-
verschafflen. SENSwWerten Uun: informativen Buch

DIiese ın den Hubbardschen Original- Frankfurt Lutz Lemhöfer
cschriften 5000 Schriften Uun: 1070780 Tonband-
aufzeichnungen) WITT Uun: wortreich dargebo-
tene Lehre VOo  3 Mensch Uun: KOSMOS stellt Cdie
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Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
bestätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die 
Verlage zwei Belege.

AKTUELLE FRAGEN

◆ Jacobi, Jana: Scientology. Ein Blick hinter 
die Kulissen (Topos Taschenbücher 652). 
Verlagsgemeinschaft Topos plus, Kevelaer 
22008. (142) Kart. Euro 8,90 (D) / Euro 9,20 
(A) / CHF 16,90. ISBN 978-3-8367-0652-0.

Bücher und Medienberichte zu Scientology gibt 
es reichlich. Dennoch füllt das vorliegende Buch 
(erstmals 1999 erschienen, jetzt in Neuaufl age) 
eine Lücke. Denn während andernorts viel da-
rüber zu lesen ist, wo überall Scientology wirk-
lich oder vermeintlich aktiv ist und mit welch 
üblen Methoden Menschen dort unter Druck 
gesetzt und fi nanziell ausgebeutet werden, 
wird hier der ideologische Hintergrund syste-
matisch dargestellt: Die Lehre der Scientology-
Organisation. Der Gründer, L. Ron Hubbard 
(1911–1986), hat nach durchaus erfolgreichen 
Science-Fiction-Romanen ein in der Tat an 
Science Fiction angelehntes Gedankengebäu-
de erst (1950) als vermeintliche Wissenschaft  
und später (1953/54) als Religion konstruiert. 
Es soll die Funktionsweise des menschlichen 
Geistes erklären und Möglichkeiten eröff nen, 
das Mängelwesen Mensch zu vervollkommnen 
und ihm geradezu übermenschliche Fähigkei-
ten (wie Seelenreisen jenseits des Körpers) zu 
verschaff en.

Diese in den Hubbardschen Original-
schrift en (5000 Schrift en und 3000 Tonband-
aufzeichnungen) wirr und wortreich dargebo-
tene Lehre von Mensch und Kosmos stellt die 
ehemalige Scientologin Jana Jacobi (Pseudo-
nym) in knapper und klarer Zusammenfassung 
vor. Sie erklärt das Modell eines aus Th etan 
(Geistseele), Sinn (Verstand) und Körper be-
stehenden Menschen, der von der Plage ihm 
anhaft ender unzähliger fremder Geistseelen 
aus früheren Leben (dem eigenen sowie frem-
den) nur mit scientologischen Verfahren befreit 
werden kann. Herzstück ist das sog. Auditing: 
eine äußerlich an Psychotherapie erinnern-
des Frage-und-Antwort-Spiel, mit dessen Hil-

fe negative Ladungen und Blockierungen des 
menschlichen Geistes angeblich gelöscht wer-
den können; mess- und ablesbar sei das am 
E-Meter, einer Art Hautwiderstandsmesser, 
vergleichbar einem Lügendetektor. Die Be-
freiung bleibt aber immer unvollständig und 
erheischt auf jeden Fall eine Kette weiterer Psy-
cho-Kurse. Selbst diese äußerst mechanistisch 
gedachte „Erlösung“ steht sozusagen unter dem 
eschatologischen Vorbehalt ständig weiter ge-
fundener Fehlerquellen und weiterer – teuer zu 
bezahlender – Reparatur-Kurse. Verknüpft  ist 
dieses Menschenbild mit einem reichlich fan-
tastischen Ursprungs-Mythos, wonach vor 75 
Millionen Jahren ein planetarischer Tyrann na-
mens Xenu die Mehrzahl aller Bewohner der 76 
Planeten tötete, deren frei gewordene Geistsee-
len seitdem im Raum umherschwirren und sich 
(zu Hunderten) neue Wirts-Menschen suchen. 
Letztere können sich heute endlich dank viel-
fachen Auditings von diesen Plage-Geistern be-
freien (lassen), ohne allerdings schon ans Ende 
zu kommen. Das bedarf der Öff nung neuer OT-
Stufen auf der „Brücke zur völligen Freiheit“.

Jana Jacobi bringt das Kunststück fertig, 
diese bizarre Lehre in einigermaßen verständ-
liche und systematische Form zu bringen und 
ihre wichtigsten praktischen Anwendungen 
zu skizzieren. Fakten zu Hubbards Biografi e, 
zum Preissystem der Scientology und dem 
unterdrückerischen Kontrollsystem („Ethik“) 
runden das Bild ab. Ein nützliches Glossar 
wichtiger, in der Alltagssprache unbekannter 
scientologischer Fachbegriff e ermöglicht ge-
zieltes Nachschlagen. Nur die Adressenliste von 
Beratungsstellen ist off enbar in der Neuaufl age 
nicht erneuert worden und deshalb voller Feh-
ler – ein grober Patzer in einem sonst sehr le-
senswerten und informativen Buch.
Frankfurt a. M. Lutz Lemhöfer

Aktuelle Fragen / Bibelwissenschaft

BIBELWISSENSCHAFT

◆ Fischer, Georg: Wege in die Bibel. Leit-
faden zur Auslegung. Unter Mitarbeit von 
Boris Repschinski und Andreas Vonach. Ka-
tholisches Bibelwerk, Stuttgart 32008. (196) 
Engl. Brosch. Euro 19,90 (D) / Euro 20,50 (A) 
/ CHF 35,90. ISBN 978-3-460-32435-0.

Beim Lesen der Bibel – in Alltag und Studium – 
sind Hinweise zu verschiedenen Methoden der 
Auslegung und Handhabung immer hilfreich. 



XS FEthik

[Das mittlierweile ın dritter Auflage erschiene- Im erstien Abschnitt, der Grundlagen be-
Buch der drei Innsbrucker Bibliker Immer handelt, folgen auf 1n€e christliche Uun: musli-

noch eINes der besten ın diesem Bereich E1 mische Darstellung Erwiderungen der jeweils
hiermit kurz ın Erinnerung gerufen. Gegenüber anderen Religion. Hıer wird deutlich, dass Cdie
der erstien Auflage wurden kKkleinere Korrektu- interreligiösen Difflerenzen ın der theologi-
1E un: Literaturerganzungen VOLSCHOLILINEN. schen Anthropologie, den Menschen als „Bild
Eıne ausführliche Besprechung wurde bereits ın Gottes“ (Heike Baranzke, 37) der als „Stellver-
IhPQ 1 5() 2002), 811 VO  3 Franz Böhmisch g- treter“ (Abdullah Takım, 46) sehen, durchaus
boten FErwähnt E1 nochmals der breite Ansatz 1n€e Rolle spielen. Der Zzwelte Abschnitt
sOowohl der Methoden 1mmM Uunıversıtaren Kontext sich miıt dem 7Zusammenleben ın Partnerschaft
(Textwahrnehmung, Textdeutung, Geschichte Uun: Familie auseinander, der dritte mıt dem
der Auslegung, historisch-kritische Methode, verantwortlichen Handeln ın aal Uun: Poli-
eUuETEC Ansätze der Auslegung, zu Verstehen tik. Sowohl der christliche als uch der musli-
VOo  3 Texten) als uch ın der pastoralen der e1gE- mische Beıltrag distanzieren sich deutlich VO  3

einer fundamentalistischen Gesellschaftsord-1Tiec1HN spirituellen PraxIı1s Methode Bludesch der
Lumko; Lect10 divina u.a.) DIie ansprechende HNUNgS. „Frest steht, dass der christliche Glaube
Gestaltung miıt Illustrationen bietet wertvolle nicht VOo  3 sich AUS einem integralistischen
Verstehenshilfen. UÜbungsbeispiele Uun: deren Gesellschaftssystem noötigt, ın dem quası PEI
Auflösungen JL z u eigenen Studium ıimperatıvem Mandat Cdie AUS dem Evangelium
Z ahlreiche Literaturangaben führen Interessier- abgelesenen Grundnormen ın unmittelbare

darüber hinaus welteren Darstellungen. un: für alle verpflichtende Politik umgesetzt
E1INz1g Cdie Nennung VOo  3 Repschinski un: VO- werden müssen“ Daniel Bogner, 125) Ent-
nach als O-AÄAutoren nicht 11UT als Mitarbei- sprechend lautet Cdie muslimische Position:
tende WAre noch Immer wünschenswert. „ LS gibt Iso keine korangestützte Herrschafts-
LiINZ Werner Urbanz ordnung” (Nader Purnagcheband, 134) Der

vIierte Abschnitt diskutiert Formen wirtschaft-
licher Verantwortung un: zeigt unfer anderem
„die zentrale Bedeutung des Gleichgewichts-
konzepts” (Sefik AlIp Bahadıir, 172) als Ansatz

©  e Schmid, ansJörg KRenzZ, Andreas Ta-
ZuUu!r (Weiter-)Entwicklung einer islamischen
Wirtschaftsethik auf. Fragen der BiomedizinKım, Ahbdullahn Ucar, R ülent Hg.) Ver- kommen 1mmM fünften Abschnitt ZuUu!r Sprache. In

antwortung tür das | ehen Ethık n Chriıis- diesem Zusammenhang spielt cdas „islamischetentum un Is!am (Theologisches FOorum Prinzıp des Gemeinwohls maslaha)  e (DZevadChristentum Islam). Verlag Friedrich PuS- HodZic, 203) 1n€e wichtige Rolle durchaus ın
tel, Regensburg 2009 Uuro 19,90 gewISSser pannung zu christlichen Verständ-(D) uro 20,50 (A) ( HF 35,90 ISBN U /8-3-
791 /7/-2186-6

N1Ss VOo  3 Person, deren Würde weniger ‚AdUuS der
Sphäre des Rechts“ abgeleitet wird, sondern als

Der inzwischen vIierte Band AUS der Reihe „EINZIS VO  3 ott gewährleistet” (Thomas Eich,
„1heologisches Forum C'hristentum Islam“ 214) begriffen wird Der sechste Abschnitt
(vgl zu erstien Band: IhPQ 155 312) bringt Möglichkeiten gesellschaftlicher 1tver-
dokumentiert Cdie eıtrage einer Fachtagung, antwortun: der Religionen 1INs Gespräch. Eiıne
Cdie VO 202 bis 2 3 20058 der Akademie der solche Mitwirkung sieht Bülent UCar für MuSs-
107ese Rottenburg-Stuttgart gehalten wurde. lime als verpflichtend . un: AMNMAT „weniger
DIie interreligiöse Auseinandersetzung erfolgte durch Missionsarbeit, vielmehr durch aktives,
rund cdas Ihema „Verantwortung für cdas vorbildhaftes Handeln Uun: Standhaftigkeit”
Leben”, wobel nicht Cdie Herausarbeitung (248) welches Handeln 1mmM UÜbrigen uch Cdie
eiInNnes KONSsSeEeNSES 91Ng, sondern ,5 1n€e bilate- Wahrung der „Menschen- Uun: Minderheiten-
rale christlich-muslimische Perspektive” ( Hans- rechte“ (ebd.) einschlie(fist.
JOrg Schmid, Kays Mutlu, 12) Angezielt wird Als Ergebnis Cdieses Intensiıven interreliglö-
dabei 1n€e FEthik 1mmM theologisch qualifizierten E1 Diskurses wird festgehalten, „dass der BKe-
Sinn, welche „die Bezogenheit des menschli- oriff der Verantwortung zumindest der Sache
hen Handelns auf eın unbedingtes Sollen Uun: nach ın den Schriften Uun: TIraditionen beider
auf Clie Handlungsziele einschliefßst“ (16) Religionen vorhanden“ 1st Andreas REeNnZ, Ah-
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Das mittlerweile in dritter Aufl age erschiene-
ne Buch der drei Innsbrucker Bibliker – immer 
noch eines der besten in diesem Bereich – sei 
hiermit kurz in Erinnerung gerufen. Gegenüber 
der ersten Aufl age wurden kleinere Korrektu-
ren und Literaturergänzungen vorgenommen. 
Eine ausführliche Besprechung wurde bereits in 
Th PQ 150 (2002), 81f. von Franz Böhmisch ge-
boten. Erwähnt sei nochmals der breite Ansatz 
sowohl der Methoden im universitären Kontext 
(Textwahrnehmung, Textdeutung, Geschichte 
der Auslegung, historisch-kritische Methode, 
neuere Ansätze der Auslegung, zum Verstehen 
von Texten) als auch in der pastoralen oder eige-
nen spirituellen Praxis (Methode Bludesch oder 
Lumko; Lectio divina u.a.). Die ansprechende 
Gestaltung mit Illustrationen bietet wertvolle 
Verstehenshilfen. Übungsbeispiele und deren 
Aufl ösungen regen zum eigenen Studium an. 
Zahlreiche Literaturangaben führen Interessier-
te darüber hinaus zu weiteren Darstellungen. 
Einzig die Nennung von Repschinski und Vo-
nach als Ko-Autoren – nicht nur als Mitarbei-
tende –, wäre noch immer wünschenswert.
Linz Werner Urbanz

ETHIK

◆ Schmid, Hansjörg / Renz, Andreas / Ta-
kım, Abdullah / Ucar, Bülent (Hg.): Ver-
antwortung für das Leben. Ethik in Chris-
tentum und Islam (Theologisches Forum 
Christentum – Islam). Verlag Friedrich Pus-
tet, Regensburg 2009. (277) Pb. Euro 19,90 
(D) / Euro 20,50 (A) / CHF 35,90. ISBN 978-3-
7917-2186-6.

Der inzwischen vierte Band aus der Reihe 
„Th eologisches Forum Christentum – Islam“ 
(vgl. zum ersten Band: Th PQ 155 [2007], 312) 
dokumentiert die Beiträge einer Fachtagung, 
die vom 29.2. bis 2.3.2008 an der Akademie der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart gehalten wurde. 
Die interreligiöse Auseinandersetzung erfolgte 
rund um das Th ema „Verantwortung für das 
Leben“, wobei es nicht um die Herausarbeitung 
eines Konsenses ging, sondern „um eine bilate-
rale christlich-muslimische Perspektive“ (Hans-
jörg Schmid, Kays Mutlu, 12). Angezielt wird 
dabei eine Ethik im theologisch qualifi zierten 
Sinn, welche „die Bezogenheit des menschli-
chen Handelns auf ein unbedingtes Sollen und 
auf die Handlungsziele einschließt“ (16).

Im ersten Abschnitt, der Grundlagen be-
handelt, folgen auf eine christliche und musli-
mische Darstellung Erwiderungen der jeweils 
anderen Religion. Hier wird deutlich, dass die 
interreligiösen Diff erenzen in der theologi-
schen Anthropologie, den Menschen als „Bild 
Gottes“ (Heike Baranzke, 37) oder als „Stellver-
treter“ (Abdullah Takım, 46) zu sehen, durchaus 
eine Rolle spielen. Der zweite Abschnitt setzt 
sich mit dem Zusammenleben in Partnerschaft  
und Familie auseinander, der dritte mit dem 
verantwortlichen Handeln in Staat und Poli-
tik. Sowohl der christliche als auch der musli-
mische Beitrag distanzieren sich deutlich von 
einer fundamentalistischen Gesellschaft sord-
nung. „Fest steht, dass der christliche Glaube 
nicht von sich aus zu einem integralistischen 
Gesellschaft ssystem nötigt, in dem quasi per 
imperativem Mandat die aus dem Evangelium 
abgelesenen Grundnormen in unmittelbare 
und für alle verpfl ichtende Politik umgesetzt 
werden müssen“ (Daniel Bogner, 125). Ent-
sprechend lautet die muslimische Position: 
„Es gibt also keine korangestützte Herrschaft s-
ordnung“ (Nader Purnaqcheband, 134). Der 
vierte Abschnitt diskutiert Formen wirtschaft -
licher Verantwortung und zeigt unter anderem 
„die zentrale Bedeutung des Gleichgewichts-
konzepts“ (Şefi k Alp Bahadir, 172) als Ansatz 
zur (Weiter-)Entwicklung einer islamischen 
Wirtschaft sethik auf. Fragen der Biomedizin 
kommen im fünft en Abschnitt zur Sprache. In 
diesem Zusammenhang spielt das „islamische 
Prinzip des Gemeinwohls (maslaha)“ (Dževad 
Hodžić, 203) eine wichtige Rolle – durchaus in 
gewisser Spannung zum christlichen Verständ-
nis von Person, deren Würde weniger „aus der 
Sphäre des Rechts“ abgeleitet wird, sondern als 
„einzig von Gott gewährleistet“ (Th omas Eich, 
214) begriff en wird. Der sechste Abschnitt 
bringt Möglichkeiten gesellschaft licher Mitver-
antwortung der Religionen ins Gespräch. Eine 
solche Mitwirkung sieht Bülent Ucar für Mus-
lime als verpfl ichtend an, und zwar „weniger 
durch Missionsarbeit, vielmehr durch aktives, 
vorbildhaft es Handeln und Standhaft igkeit“ 
(248), welches Handeln im Übrigen auch die 
Wahrung der „Menschen- und Minderheiten-
rechte“ (ebd.) einschließt.

Als Ergebnis dieses intensiven interreligiö-
sen Diskurses wird festgehalten, „dass der Be-
griff  der Verantwortung zumindest der Sache 
nach in den Schrift en und Traditionen beider 
Religionen vorhanden“ ist (Andreas Renz, Ab-

Ethik


